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Dienſtag den 24. Juli. 


I n a n d. 

Berlin den 21. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Direktor des Kredit-Inſtitutes für Schle⸗ 
ſien, Amtsrath Block, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Buͤrger⸗ 
meiſter Flügel zu Schmiedeberg den Rothen Ad: 
ler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 
Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Wilhelm 
Adalbert ie een * Schleſien, 
und der Graf und die Gräfin von Olden⸗ 
burg ſind von Kopenhagen hier eingetroffen. 

Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius Sorge, 
—.— Teſglaff zu Marienburg iſt in Ar 
Eigenfchaft in das Departement des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts zu Naumburg, mit Verſtattung ber Praxis 
als Juſtiz⸗Kommiſſarius bei ſaͤmmtlichen Gerichten 
des Merſeburger Kreiſes und mit Anweiſung ſeines 
Wohnortes in Merſeburg, verſetzt worden. 


— HA 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

Warſchau den 18. Juli. Der Korps⸗Kom⸗ 
mandeur, General-Adjutant Neidhard, iſt in Wars 
ſchau angekommen, und der Staatsrath Mathaͤus 
Lubowidzki von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 

Vor Kurzem iſt in Sandomir, im Königreich 
Polen, der General Prondzynski, der zur Zeit 
der Revolution unter Skrzynecki Chef des General⸗ 
Stabes der Polnifchen Armee war und mit Kruko⸗ 
wiecki an der Kapitulation von Warſchau Theil 
nahm, mit Tode abgegangen. 


n 8 
Frankreich. a 

Paris den 15. Juli. Der heutige Moniteur 
enthält das Geſetz, wodurch 200,000 Fr. für die 
Feier der Juli⸗Tage angewieſen werden; ferner das 
Geſetz über die Afrikaniſchen Kredite für 1838. 

In den Tuilerieen werden, ſagt man, Anſtalten 
getroffen, den Marſchall Soult bei feiner Ruͤckkehr 
nach Paris aufs glaͤnzend ſte zu empfangen. In Eng⸗ 
liſchen Zeitungen heißt es, der Marſchall werde die 
Ruͤckreiſe erſt gegen den 10. Auguſt antreten. 

Der Temps iſt geſtern in der Perſon feines Ge— 
ſchaͤftsfuhrers, Herrn Raymond Coſte, von dem 
Zuchtpolizeigericht zu 1 Monat Gefaͤngniß und zu 
100 Franken , © verurtheilt worden. So ge⸗ 
ring die Strafe iſt, ſo giebt dieſes Ereigniß doch 
viel zu reden und zu bedenken, und namentlich ift 
die Preſſe darüber in Unruhe gerathen, daß die Sep⸗ 
tembergeſetze mit allen ihren Beſtimmungen auch in 
gewöhnlichen Zeiten zur Anwendung gebracht wer⸗ 
den. Man ſpricht von einem Rundſchreiben des 
ee ee Ent Praͤfekten, worin den⸗ 
elben rengſte Ueberwa 
Pflicht gemacht wird. chung der we pr 

Der Sanger Duprez hat für die bedeutende Sum⸗ 
me von 40,000 Francs (), welche der Direktor der 
Oper, Herr Duponchel bezahlt, auf den letzten 
Monat ſeines Urlaubs verzichtet, und iſt am 14. 
wieder aufgetreten. 2 

„Der Namenstag des Herzogs von Bordeaux 
dürfte diesmal von den Legitimiſten fo wenig gefeiert 
werden, als der Tag der Baſtille (14. Juli) von 
der entgegengeſetzten Partei. Ihre Organe liegen 


mit einander im beſtaͤndigen Hader, und die Altes 


ren Zeitungen, ‚Gazette und Quotidienne, wer: 
fen der neugegründeten Europe vor, fie fei von 
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der Regierung geftiftet und werde bezahlt, um die 
legitimiſtiſche Preſſe zu untergraben. 

Das Journal du Commerce meldet aus Jaſſy, 
der Hospodar, Fuͤrſt Stourdza, habe ſich bereit 
erklart, feine hohe Würde niederzulegen, und der 
Kaiſer von Rußland ihm dagegen für ſich und feine 
Erben die confiscirten Güter des Fuͤrſten Czartory⸗ 
ski in Podolien und die Ruſſiſche Senator-Wuͤrde 
verſprochen. In dieſem Falle würde General Ka: 
tardſchi, ein geborner Moldauer, der aber ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit in Ruſſiſchen Dienſten geſtanden, Ho⸗ 
ſpodar werden. — Nicht viel wahrſcheinlicher ſind 
die Angaben des Courier Ir. über die Niederlagen 
der Ruſſen am Kuban und die großen Ruͤſtungen 
Rußlands im ſchwarzen Meere, wo bereits Ruſſi⸗ 
ſche Kriegsſchiffe von Varna, Burgas und dem 
Bosporus kreuzen ſollen. a a 

Ju Algier iſt die Rede davon, eine Boͤrſe nach 
dem Muſter der Pariſer, verſteht ſich im Kleinen, 
zu bauen, ſo wie auch ein Theater. Der Achtpfuͤn⸗ 
der, aus welchem die Kugel den General Damıes 
mont getroffen hat, iſt von Konſtantine daſelbſt 
eingetroffen; das Dampfboot „Styx“ wird ihn nach 
Toulon mitnehmen, von wo er weiter nach Paris 
geſchafft werden fol. — Bei Belida iſt ein großes 
Blockhaus nebſt zwei kleineren, zuſammen fuͤr 800 
Mana, aufgeführt worden. Die ganze Arbeit kam 
in zwei Tagen zu Stande, obwohl jeder Balken 
auf den Schultern der Soldaten eine Stunde weit 
herbeigeſchleppt werden mußte. 

Großbritannien und Irland. 

London den 14. Juli. Das Miniſterium iſt in 
den letzten Tagen im Oberhauſe ſehr unglücklich ges 
weſen. Bei dem Antrage des Lords Brougham 
über die Spaniſchen Angelegenheiten wurde es nur 
durch Stimmengleichheit gerettet. Viscount Mel⸗ 
bourne hatte die allgemeine Frage lieber vermieden 
gewünfcht, da eine Diskuſſion derſelben hoͤchſt un⸗ 
politiſch war, ſah ſich aber genoͤthigt, zuzugestehen, 
daß die Britiſche Seemacht zwar zur Uns 
terſtüͤtzung Spaniens verwendet werden 
dürfe, von einem Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 
niſſe aber nicht die Rede ſeyn konne. Je⸗ 
der Staat habe daher das Recht, Don Carlos bet: 
zuſtehen, ohne dadurch mit England in Krieg zu ge⸗ 
rathen. Dieſe Erklärung veranlaßte Lord Broug⸗ 
ham zu hämiſchen Bemerkungen uͤber die Uneinig⸗ 
keit und Unklarheit der Miniſter, wogegen der Her⸗ 
zog von Wellington ſich zufrieden mit den Aeuße⸗ 
rungen des Premierminiſters erklärte, und auf die 
Vorlegung der Inſtruktionen, wenn ſolche uberhaupt 
ertheilt worden wären, nicht weiter zu beſtehen rieth. 
Lord Brougham war außer ſich vor Aerger, und 
nannte den Herzog den Heiland des Miniſteriums, 


der immer großmüthiger werde, je mehr die Mini⸗ 


ſter ſich in die Enge getrieben fühlten, Er erſuchte 
den edlen Herzog, ſich nicht zu entfernen und mit 
den Aeußerungen des Premier⸗Miniſters abſpeiſen 


zu laſſen; allein der Herzog nahm Hut un 
und ging davon. Seinem Beifpiee felgten 84 
40 andere Lords; dagegen beſtanden die Lords 
Mansfield, Ellenborough und Harewood auf der 
Abſtimmung, welche 57 Stimmen für und 57 ge⸗ 
gen den Antrag ergab, der ſomit verworfen war 
weil der Lord⸗Kanzler kein Doppel⸗Votum hat. 
Am Dienſtage fragte Lord Brougham den Vis⸗ 
count Melbourne im Oberhaufe, wie es mit der 
Beſetzung Teherans durch die Ruſſen ſtehe? Lord 
Melbourne erwiederte, dieſes Gerücht ſcheine auf 
einer Verwechſelung mit Herat (Herat ſoll doch 
wohl nicht durch die Ruſſen beſetzt ſeyn!!) zu 


beruhen. 

us dem Haag den 15. Juli. Die inzi 
Stände von Holland haben ihre Jute 
der projektirten Austrocknung des Haarlemer Mee⸗ 
res gegeben, und einen jährlichen Zuſchuß von 60⸗ 
Tauſend Sue auf 10 Jahre bewilligt. 


f egen. 

Brüffel den 15. Juli. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Provinzial⸗Raths von Brabant ſlellte 
Herr Verhaegen ben Antrog, der Provinzial⸗Rath 
möge der Regierung den Wunſch zu erkennen ges 
ben, daß die Provinzen Luxemburg und Limburg 
nicht von Belgien abgeriſſen würden. Dieſer Vor⸗ 
flag wurde ſogleich in Erwägung gezogen und 
die Präfidenten der einzelnen Abtheilungen mit der 
1 einer hierauf bezuͤglichen Adreſſe be⸗ 
auftragt. 7 5 

Die Broſchüre des Herrn Duwortier über die 2 

Artikel iſt ſchon in 4 Auflagen vergriffen; die = 
befindet ſich jetzt unter der Preſſe. 

Die Zahl der auf den Belgiſchen Eiſenbahnen 
»Reiſenden iſt noch immer im Steigen begriffen; im 
vergangenen Monat betrug ſie 225,333 und die 
Einnahme belief ſich auf 301,943 Fr. 

Nach dem Beiſpiele Luxemburgs hat der Provinz 
zialrath von Limburg in feiner Sitzung vom 9, Juli 
beſchloſſen, daß die in ſeiner letzten Sitzung ange⸗ 
nommene Adreffe gegen die Vollziehung der 24 Ar⸗ 
tikel in corpore zu den Füßen des Thrones ge⸗ 
bracht werden ſoll. Da Hr. Pierſens, Urheber des 
Vorſchlags, fi) darauf ſtuͤtzte, daß die deutſchen 
Bundestruppen auf Venloo marſchiren zu wollen 
ſchienen, beeilte ſich Hr. Hermans, die Mitglieder 
des Raths zu beruhigen, indem er bemerkte, daß 
die Bewegungen der Bundestruppen durchaus nicht 
als feindſelig betrachtet werden koͤnnten, weil das 
belgiſche Gebiet geachtet wuͤrde, und kein Grund 
vorhanden ſei, den Gerüchten, die über die Abſich⸗ 
ten der Bundestruppen umlaufen koͤnnten, Glau⸗ 
ben zu ſchenken. 2105 1 

Antwerpen den 14. Juli. Man Jieft im hie⸗ 
ſigen Journal du Commerce: „Die Vefeſtigungs⸗ 
Arbeiten an unſeret Citadelle werden eifrigſt fert⸗ 
geſetzt, und wir haben unter Anderem bemerkt, daß 
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ein kleines vorſpringendes Fort, welches ſich am 
Eingange der Citadelle befindet und die Schelde 
deherrſcht, mit zwölf Kanonen und eben fo vielen 
Houbitzen ausgerüſtet worden iſt; dieſe Geſchütze 
werden beſtändig in ſchußfertigem Zuſtande gehal⸗ 
ten und neben ihnen liegen alle zum Laden erfor» 
derlichen Geraͤthſchaften.“ 
Deut ſchlan d. 770 
Der Hamb. Korrefp, ſchreibt: Die Zuſammen⸗ 
ziehung von Truppen an der belgiſchen Graͤnze, 
die Ausrüftung einer Kriegsflotte von Seiten des 
Sultans und Mehemed Alis, ſo wie die Kriegs⸗ 
ruͤſtungen in den uͤbrigen Landern Europas ſind nur 
als eine Demonſtration zu betrachten. . 
Dresden den 17. Jull. Ibre Majeſtaͤten der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ſind heute 
früh kurz nach 7 Uhr bier angekommen und im 
Hotel des Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten von Schrös 
der abgeſtiegen. 8 de 
- 1 den 16. Juli. In der hieſigen 
Zeitung lieſt man: „Dem Vernehmen zufolge, 
haben Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfürſt Thronfol— 
ger von Rußland. Hoͤchſtwelche am 13. d. M. von 
Kopenhagen zu Lübeck eingetroffen waren, geſtern 
über Molln in Lüneburg und heute in Celle eins 
treffen wollen, wonach die Ankunft Sr. Kaiſerl. 
. hierſelbſt morgen zu erwarten ſeyn dürfte, 
ie es ſcheint, findet der Durchlauchtigſte Groß: 
fürft wegen der erſt kurzlich uͤberſtandenen Krank: 
heit Sich veranlaßt, nur kurze Tagereiſen zu 
machen. 8 
rankfurt den 17. Juli. Den vielfach ver⸗ 
- breiteten Gerüchten, daß demnaͤchſt Bundestrup⸗ 
pen ins Luxemburgiſche und Lim burgi⸗ 
ſche marſchiren werden, ſchenkt man hier vorerſt 
nur noch ſehr bedingten Glauben. Es iſt allerdings 
nicht unwahrſcheinlich, daß der deutſche Bund un⸗ 
ter Entfaltung militaͤriſcher Kräfte Beſitz von den 
Deutſchland verbleibenden Theilen in Luxemburg 
und Limburg nehmen, werde; allein daran denkt 
Niemand, daß der Bund einen Feldzug gegen Bel⸗ 
gien unternehmen wolle. Es ift auch, bei allen 
riegeriſchen Spiegelfechtereien in Belgien, nicht 
denkbar, daß Koͤnig Leopold es zum Aeußerſten 
kommen laſſen wolle, wenn die fünf Großmaͤchte 
einig ſind. Belgien ſcheint wohl eine Belagerung 
— ne aushalten zu wollen, um die ed 
es zehntägigen Feldzuges auszuſchmerzen. Der 
Verſuch koͤnnke aber lacht ſchlecht ausfallen. Bel⸗ 
Sac wird ſich deshalb auch noch beſinnen und die 
ache in Frieden beilegen. (K. Ztg.) 

Die belgiſchen Blätter wiſſen jetzt viel von Ven⸗ 
loo zu ſchreiben. Venloo iſt bekanntlich eine Fe⸗ 
ſtung an der Maas mit ungefaͤhr 5000 Einwohnern 
und faktiſch in Beſitze der Belgier. Sie liegt aber 
in dem Theil der Provinz Limburg, welcher nach 


den 24 Artikel an Holland zurückfallen ſoll. Wenn 


ſich die Belgier einmal in den Kopf geſetzt haben, 


von dem Lande, das fie faktiſch im Beſitz haben, 
nichts mehr an Holland zuruͤckgeben zu wollen, 
ſo kann man es ihnen allerdings nicht verdenken, 
wenn ſie namentlich dieſe Maasfeſtung nicht raͤu⸗ 
men wollen. Nach vielen Mittheilungen bereiten 
ſich denn auch die Belgier vor, Venldo gegen die 
Macht, welche ſie aus der Feſtung treiben wolle, 
zu vertheidigen und wenn man gewiſſe Mainberichte 
lieſt, fo dürften auch bald Bundestruppen ins 
Limburgiſche ziehen, um den an Deutſchland fal⸗ 
lenden Theil in Beſitz zu nehmen. Es iſt Letzteres 
nicht ganz unwahrſcheinlich; wenn man aber glaubt, 
eine Wiederholung der Belagerung von Antwerpen 
bei Venloo erwarten zu dürfen, fo irrt man ſich 
ſehr. Belgien befindet ſich, in militärifcher Ber 
ziehung, nicht in dem Verhaͤltniß zu den übrigen 
Mächten, als Holland; denn Belgien iſt von den 
Großmächten ewige Neutralität zugeſprochen wor⸗ 
den. Es iſt mithin nicht wahrſcheinlich, daß Bel⸗ 
gien ſich der Ausführung der 24 Artikel, ſobald fie 


von der Londoner Konferenz beſtimmt wurde, mit 


gewaffneter Hand entgegenſetzen werde, und noch 
weit unwahrſcheinlicher iſt es, daß es die Groß⸗ 
maͤchte ſo weit mit Belgien kommen laſſen wollen. 
In Bruͤſſel ſelbſt werden aber die kriegeriſchen Nach⸗ 
richten aus Venloo belächelt und als Außerft übers 
trieben gefunden. Deutſchland mag uͤberdies auch 
wenig Beruf finden, ſich mit blutiger Hand in 
den Beſitz von Limburg zu felgen, da es nur indie 
rekter Weiſe von der belgiſchen Revolution beruͤhrt 
wurde und ihm eine Entſchaͤdigung für Luxemburg 
zu Theil werden muß, ohne daß es noͤthig hat, 
ſich dieſelbe zu erkaͤmpfen. Wir glauben deshalb 
der Holländiſch⸗ Belgischen Sache einen Ausgang 
prophezeihen zu koͤnnen, der nicht durch Bajonette 
und Kugeln erzwungen wird. . (Köln, Ztg.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm den 13. Juli. Die Bulletins über 
das Befinden Sr. Maj. des Koͤnigs lauten immer 
beruhigender. Seit vorgeſtern koͤnnen Sich Hoͤchſt⸗ 
dieſelben ſchon wieder mit den Regierungs⸗Angele⸗ 
genheiten beſchaͤftigen. Auch hat die Geſchwulſt 
on der linken Schulter dermaßen abgenommen, daß 
der etwas hart anliegende Verband heute abge— 
nommen werden konnte. Bei dieſer Gelegenheit 
hat ſich zwar, wie man gleich anfangs verwuthete, 
beſtaͤtigt gefunden, daß das Schluͤſſelbein ſelbſt 
gebrochen iſt, aber mit Hülfe des guten und bis 
jetzt beibehalteuen Verbandes iſt dos Ganze [don 
wieder ſo weit hergeſtellt, daß keine bedeutende 
Schmerzen mehr zu erwarten ſind. Die Lage 
des Oberarmes wird auch ferner wie bisber beibe⸗ 
halten. Da übrigens die weitere Geneſung, der 
Natur der Sache nach, nur langfam fortſchreſten 
kann, fo haben Se. Maj. befohlen, daß von jetzt 
ob nur an jedem dritten Tage ein neues Bulletin 
aus gegeben werden fol. ö 


1032 


Von der türkiſchen Gränze, den 4. Juli. 
In Konſtantinopel ſpukt wieder die Ausgeburt der 
Unzufriedenheit und Intrigue in der fruͤher gewohn⸗ 
ten Weiſe der Brandlegung. In ganz kurzer Zeit 
iſt auf verſchiedenen Punkten der Hauptſtadt Feuer 
ausgebrochen, und betraͤchtlicher Schaden ange⸗ 


richtet worden. Ein Privatfchreiben aus Konſtan⸗ 


tinopel verſichert, daß von der Flotte täglich) in 
aller Stille ein oder das andere kleine Schiff auf 
dem Meere von Marmora abgehe, wonach es 
ſcheine, daß man bloß Aufſehen zu vermeiden ſuche. 


Vermiſchte Nachrichten. 

(Ein Brief Bluͤcher's an ſeine Gattin ). 
uf den Marſch nach Pariß den 26ften Juni 1815, 
— a bin ich, noch 12 Meilen von Pariß die 
ich ballde zurücklegen werde. Schon habe die Pas 
riſer, und die Proviſoriſche Regierung Deputirte 
ge chickt und bitten um einftellung der Feindſelig⸗ 
eiten, ich habe ſie nicht angenommen. Bonaparte 
iſt abgeſetzt, und will nach Amerika gehen, ich habe 
Noſtiz heitte nach Laon geſchickt und von die De⸗ 
putirte Bonaparte ſein Todt oder ſein auslifferung, 
die übergabe aller Feſtungen an der Sambre und 
der rer verlangt dieſes wehre die Condition unter 
welche ich mit ihm unterhandlen wollte. Dem ohn 
er acht marchire ich noch heutte grade uf Pariß, ich 
werde das Eiſen Schmiden weil es wahrm iſt, den 
ich will vor dem herbſt zu hauße ſein, lebe wohl 
kuͤſſe liſettchen, grüße alle bekannten, beſonders 
Lottchen, die Girod und Worſeig, noch ein word, 
dein Bruder und Girod ſind geſund. Bluͤcher. 
In dem Botanical-Journal lieſt man, daß 
ein Englaͤnder, Oxlon, der botaniſchen Geſellſchaft 
eine eigenthümliche Art Spargel vorlegte, der de 
Namen Zimmerſpargel erhielt und eben ſo wohl im 
Winter wie im Sommer waͤchſt. Dieſer Spargel wird 
mittelſt eines eigenthuͤmlichen Duͤngers, wie Tul⸗ 
pen ꝛc., in den Zimmern gezogen und giebt zu geb 
cher Zeit eine Zimmer- Verzierung und eine hoͤchſt 
wohlſchmeckende Speiſe. 

Buͤrgermeiſter-Witz. Als ſich neulich der 
Koͤnig von Hannover gegen den Vuͤrgermeiſter 
Sieveking von Hamburg beſchwerte, daß die Ham⸗ 
burger Blätter fo viel Lügenhaftes von ihm erzähle 
ten, entgegnete der Buͤrgermeiſter ruhig: „Maje⸗ 
ſtaͤt, unſere Blätter lügen, fo. viel ich weiß, uns 
parteiiſch.“ 

us Dr Dorows „Denkſchriften und Briefe zur 
charakteristik der Welt und Ane, Berlin 159 
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Stadt ⸗ Theater. 
Dienſtag den 24. Juli: Sechszehnte polniſche 
Vorſtellung der Geſellſchaft des Theater⸗Direkteurs 
Herrn von Raſzewski: Der Arzt aus Zwang; 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Moliere. — Vorher: 
Die 77 Pathe; Luſtſpiel in 1 Akt, nach 
dem Franzoͤſiſchen des Scribe von L. W. Both. — 


1 


(Gaftrolle — Frau von Lucy: f jo 
* zu — 7 e 
ittwoch den 25. Juli: Vierte und letzte große 
gymnaſtiſche Kraftvorſtellung des —— 2 
Dupuis und der Dem. Catharina Teutſch. 
(Damit zugleich verbunden: Zweites großes 
Kampfringen zwiſchen Herrn Jean Dupuis und 
zwei bekannt ſtarken Maͤnnern hieſiger Stadt. — 
Kampfpreis 500 Rihlr. — Vorher zum 
Erſtenmale: Der Brautſchleier, oder: Der 
Sieg der Liebe; Luſtſpiel in 1 Akt von Jo⸗ 
hanna von Weiſſenthurn. — (Eduard, Baron don 
Holberg: Herr Heiniſch) — Hierauf wie⸗ 
derholt? Der Sänger und der Schneider; 
komiſche Oper in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen, 
Muſik von Fr. v. Drieberg. 
Ein Zuckerſiedemeſſter, der die Raffinarſon Fes 
Indiſchen und Runkelruͤben-Zuckers, fo wie die Er⸗ 
zeugung des Rohzuckers aus Runkelrüben nach 
neueſter beſter Art, auch die Knochenbrennerei 
gründlich verſteht, und hierüber gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, ſucht gleich oder zum 1ſten Oktober 
eine Stelle. Adreſſen und Bedingungen werden 


ortofrei unter C. T. Clar in Alt⸗Stettin erbeten. 
‚Eine fo eben empfangene große 
Partie 
Seinen türkiſchen Nauchtabat 
Tune ich hiermit zu 1 Rtir, das 
7 und. * N Tr 5 7 ; 
Breslau den 21. Juli 1838, 
Der Tabakfabrikant Guſtav Krug, 
Schmiedehrücke No. 59. f 


Börse von Berlin. 


Den 21. Juli 1838, 


Staats - Schuidschei mne 1035 
Preuss.-Engl. Obligat 1830 4 1033| 41024 
Präm. Scheine d. Seehandlung. .| — 663 66 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 — | 1035 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 1033 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 10345] 103 
Königsberger dito ER 4 — — 
Elbinger dito — 14 4 — — 
Dang. dito v. in T. EN aa 4321 — 
Westoreussische Pfandbriefe 285 4 — | 402 
ito ER ER 34 | 1005) — 
Grossherz.Posensche Ptandbriefe , 4 10531 — 
Ostpreussische dito „a 4 — 1102 
dito dito . 34 1007] — 
Pommersche dit 4 — — 
dito dito 4 1013 m 
Kur- undNenmärkischeduo + «+ 37 1024 — 
Schlesische dito 4 — 1045 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. - u. Neu. — 93 92 
Gold al marco EN I 216 | 215 
Neus:Ducaten, ss 40, 14% 0 -Ierlrm 1844 — 
Friedrichsd or 0 | — 435) 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl, . „| — 434 13 
Te ee 3 4 


